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1 ZWECK DES BERICHTES 

 Das vorliegende Betriebskonzept ist Bestandteil des Gesuchsdossiers für die zivile 

Umnutzung des Flugplatz Mollis. 

Der Bericht beschreibt das Betriebskonzept für die zivile Nutzung des Flugplatzes. 

Er dient als Grundlage für die luftfahrttechnische Prüfung durch das Bundesamt 

für Zivilluftfahrt (BAZL) im Rahmen des Umnutzungsverfahrens. 

2 GRUNDLAGEN 

2.1 ABGRENZUNG 

  Der Bericht beschreibt das Betriebskonzept für die zivile Flugplatzanlage. 

2.2 GRUNDLAGENDOKUMENTE 

 Die folgenden Dokumente dienen als Grundlage bzw. als Beilage für das 

Betriebskonzept: 

2.2.1 PLÄNE 

 [1] Bächtold & Moor AG, Flugplatz Mollis, Raumordnungskonzept (ROK), Plan Nr. 

AS6-Plan 11 vom 13.05.2009 

[2] Bundesamt für Betriebe der Luftwaffe, Flugplatz Mollis, Hindernis-

freihalteflächen, Situation 1:2‘000, Plan Nr. 863 – 2, Dezember 1995 

2.2.2 DOKUMENTE, GESETZTE UND NORMENWERKE 

 [3] International Civil Aviation Organization; International Standarts and 

Recommendend Practices; Annex 14, Volume I, Aerodromes; 4th Edition, July 

2004 

[4] International Civil Aviation Organization; International Standarts and 

Recommendend Practices; Annex 14, Volume II, Heliports; 2nd Edition, July 

1995 

[5] International Civil Aviation Organization; Aerodrome design manual, Part 2, 

Taxiways, Aprons and Holding Bays; 4th Edition, 2005 
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2.3 GRUNDLAGEN FÜR DEN BETRIEB 

2.3.1 NUTZUNG 

 
FLUGPLATZBETREIBER UND FLUGPLATZNUTZER 

 Der Flugplatzbetreiber für die zivile Nutzung nach dem Umnutzungsverfahren ist 

noch nicht bekannt. Die Evaluation der zivilen Flugplatzleitung wird mittels 

öffentlicher Ausschreibung erfolgen. 

Genutzt wird der Flugplatz heute für den Motor- und Segelflugsport, als 

Helikopterbasis und für die Unterhalt von Flugzeugen und Helikoptern. 

Die folgenden Firmen und Vereine operieren heute auf dem Flugplatz Mollis 

(Aufzählung enthält nur die aviatischen Aktivitäten): 

 Linth Air Service AG Unterhalt und Hangarplätze für Flugzeuge 

und Helikopter 

 Heli Linth AG Transport- und Geschäftsflüge, Basis REGA 

 Ecoflight GmbH Flugschule 

 Motorfluggruppe Mollis: Motorfluggruppe mit Flugschule 

 Segelfluggruppe Glarnerland: Segelfluggruppe 

 
DIMENSIONIERUNGSFLUGZEUG 

 Auf dem Flugplatz Mollis operiert ein breites Spektrum von Motor- und 

Segelflugzeugen. Von kleinen Sportflugzeugen der ICAO-Kategorie A (Spannweite < 

15 Meter, Breite Hauptfahrwerk < 4.5 Meter) bis hin zu Business-Jets der ICAO –

Kategorie C (Spannweite < 36 Meter, Breite Hauptfahrwerk < 9 Meter). Die auf 

dem Platz ansässigen Fluggruppen und Firmen operieren mit folgenden 

Flugzeugen (aufgelistet sind nur die Motorflugzeuge). 

Tabelle 1: Dimensionierungsflugzeuge 

Flugzeugtyp 
ICAO-
Code 

Spannweite 
Breite 

Hauptfahrwerk 
Höhe 

Gulfstream GV C 28.48 m 5.16 m 7.87 m 

Falcon 7X C 25.17 m 5.18 m 7.86 m 

Falcon 2000DX B 19.33 m 4.45 m 6.99 m 

Challenger CL-601 B 19.61 m 4.01 m 6.30 m 

Challenger CL-300 B 19.46 m 3.85 m 6.20 m 

Embraer ERJ 145 B 20.04 m 4.34 m 6.75 m 
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Embraer Legacy 600 B 21.17 m 4.34 m 6.75 m 

Cessna Citation 525 A 14.30 m 4.15 m 4.19 m 

Remos G3/600 A 9.80 m  2.26 m 

Robin DR 400/180 A 8.72 m  2.23 m 

Cessna C 150 A 10.11 m ca. 2.75 m 2.59 m 

Socata TB 20 A 9.97 m 2.17 m 2.85 m 
 

  Aufgrund der Auswahl an Dimensionierungsflugzeugen muss die 

Infrastruktur massgeblich Operationen mit Code-B-Flugzeugen erlauben. 

Die bestehenden Rollwege und Abstände zur Piste sind aber auch für 

Code-C-Operationen ausreichend. 

HELIKOPTER 

 Die Heli Linth AG und die Linth Air Service AG operieren mit folgenden 

Helikoptertypen: 

Tabelle 2: Dimensionierungshelikopter 

Helikoptertyp Rotor-Ø Gesamtlänge Höhe 

Agusta A109 K2 11.00 m 13.05 m 3.40 m 

Eurocopter AS350 B3, 
Ecureuil 

10.69 m 12.94 m 3.02 m 

Europopter EC 120 10.00 m 11.52 m 3.40 m 

MD 902 Explorer 10.34 m 11.84 m 3.66 m 

Sikorsky S-76B 13.41 m 16.00 m 4.42 m 
 

2.3.2 PISTE 

 
BERECHNUNG AEROPLANE REFERENCE FIELD LENGTH 

 Die Piste 01 - 19 weist gemäss Plan zum Raumordnungskonzept [1] eine nutzbare 

Länge von 1‘770 Meter auf. Die voraussichtlich verfügbaren Start- und 

Landedistanzen gemäss Tabelle 3 basieren auf einer Betrachtung der Hindernisse 

aufgrund des alten, militärischen Hindernisbegrenzungsflächenplans [2]. Mit einer 

detaillierten Untersuchung in Form eines neuen Hindernisbegrenzungs-

flächenplans können sich diese Distanzen noch verändern. 

Die für die Berechnung der Aeroplane reference field length massgebende längste 

Start / Landestrecke beträgt gemäss Tabelle 3 1’500 Meter. Das Pistengefälle 

beträgt 0.63%. Als Flugplatzreferenztemperatur wird ein Wert von 23.5 °C 

herbeigezogen (im AIP publizierter Wert für St. Gallen-Altenrhein, ähnliche Höhe 

über Meer). Die gemäss [3] durchgeführte Berechnung ergibt eine korrigierte 

Pistenlänge von 1‘146 Meter (siehe Diagramm 1). Somit ist die Piste dem ICAO-

Code 2 zuzuordnen. 



 Betriebskonzept 2009 

 

FL
U

G
P

LA
TZ

 M
O

LL
IS

 

8 

 

 Der Aerodrome reference code ist 2B 

 

Diagramm 1: Berechung korrigierte Pistenlänge 

Tabelle 3: Verfügbare Start- und Landedistanzen 

RWY m AVBL LEN LDG AVBL LEN TKOF 

01 

1‘770 x 40 m 

1‘183 m 1‘500 m 

19 1‘500 m 1‘183 m 
 

 
PISTENBREITE 

 Die Pistenbreite beträgt 40 Meter. 
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NUR VFR-BETRIEB 

 Der Flugplatz Mollis ist nur tagsüber geöffnet. Es sind keine Befeuerungen 

installiert. Sämtliche Operationen auf dem Flugplatz erfolgen bei 

Sichtflugbedingungen (VMC). Es existieren keine Instrumentenanflugverfahren. 

 non-instrument runway 
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3 FLUGPLATZBETRIEB 

3.1 ZWECK DER ANLAGE 

 
AUSGANGSLAGE 

 Militärflugplatz seit 1936 

Zivile Mitbenutzung seit 1996 (Gründungsjahr Flugplatzverein) 

 
PROJEKT 

 Per Ende 2007 hat sich das Militär vom Flugplatz Mollis zurückgezogen. Der 
Flugplatz Mollis soll jedoch weiterhin zivil-aviatisch genutzt werden. Für den 
Weiterbetrieb ehemaliger Militärflugplätze als Zivilflugplatz ist ein 
Umnutzungsverfahren nach den Bestimmungen des Luftfahrtgesetztes 
durchzuführen. Die ehemaligen Militärflugplätze wurden noch nach der alten 
Militärordnung aus dem Jahre 1907 rechtmässig, jedoch ohne Baubewilligung 
erstellt. Die bisherige zivil-aviatische Mitbenutzung basiert auf einem vom BAZL 
genehmigten Flugplatzreglement. 

Zur Stärkung des Wirtschaftsstandorts Glarus, sollen auf dem Flugplatz die 
Rahmenbedingungen für den Charter- und Geschäftsreiseverkehr verbessert 
werden.  

3.2 LUFTFAHRTGESETZ 

 
AUSGANGSLAGE 

 Der Flugplatz hat den Status eines zivil mitbenutzten Militärflugplatzes. 

 
PROJEKT 

 Die Militärische Flugplatzanlage soll zu einem zivilen Flugplatz umgenutzt werden. 
Gemäss Art. 31 der Verordnung über die Infrastruktur der Luftfahrt (VIL) ist für die 
Nutzung der Anlagen eines ehemaligen Militärflugplatzes oder eines Teils davon 
als ziviler Flugplatz eine Betriebsbewilligung erforderlich. Für die Umnutzung von 
militärischen Bauten sowie für allfällige bauliche Änderungen sind ausserdem 
baurechtliche Bewilligungen (Plangenehmigungen) einzuholen. 

3.3 TRÄGERSCHAFT 

 
AUSGANGSLAGE 

 Die Trägerschaft als ziviler Flugplatzhalter ist der Flugplatzverein Glarnerland. 
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PROJEKT 

 Ein ziviler Flugplatzhalter soll künftig im Auftrag des Kantons Glarus die 
Verantwortung für den zivilen Flugbetrieb übernehmen. Der Flugbetrieb wird im 
Rahmen des vom Kanton definierten Leistungsauftrages erfolgen. Die Evaluation 
der zivilen Flugplatzleitung wird mittels öffentlicher Ausschreibung erfolgen. 

3.4 BETRIEBSREGLEMENT / BETRIEBSBEWILLIGUNG 

 
AUSGANGSLAGE 

 Betriebsreglement vom 03.04.2007 

Genehmigung des Betriebsreglements durch das BAZL vom 12.05.2007 

Benutzungsvereinbarung VBS – Flugplatzverein Glarnerland 

 
PROJEKT 

 Für die zivile Weiternutzung des Flugplatzes muss eine Betriebsbewilligung vom 
BAZL eingeholt werden. Diese wird im Rahmen des Umnutzungsverfahrens erteilt. 

Das Betriebsreglement wird als zentrales Element der Betriebsbewilligung 
überarbeitet. 

Die Verordnung über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPV) unterstellt 
Flugplätze als Anlagetyp 14.2 (Flugfelder mit mehr als 15‘000 Flugbewegungen) 
der Umweltverträglichkeitsprüfungspflicht. 

3.5 BETRIEBSZEITEN 

 
AUSGANGSLAGE 

 Betriebszeiten Zivil: 

Generelle Betriebszeiten: 

HR ausserhalb der militärischen Flugplatzbelegungen (VGF, RAC 1-1 APP A) 
 
Einschränkungen: 
 
Mo – So: 
Von 1200 Uhr bis 1300 Uhr LT sind nur Landungen gestattet. 
Schlepp und Voltenflüge sind ab 18:30 LT nicht gestattet. 
 
Sonntage: 
Starts sind erst ab 1100 LT zugelassen. 
Keine Voltentrainings, min. 30 Min. Flugzeit von Start bis Landung in Mollis 
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Feiertage ohne Flugbetrieb: 
Karfreitag, Ostersonntag, Pfingstsonntag, Bettag, 25. Dez. 
 
Feiertage mit Flugbetrieb wie am So.: 
1. und 2. Januar, Näfelser Fahrt (1. Donnerstag im April, wenn Karwoche 
nachfolgender Donnerstag), Ostermontag, Auffahrt, Pfingstmontag, 1. August, 1. 
November, 26. Dezember, Landgemeinde siehe „NOTAM“. 
 
Ausnahmen: 
Such-, Ambulanz- und Polizeiflüge sind unabhängig von den definierten 
militärischen und zivilen Betriebszeiten gestattet. 
Die zivilen Einschränkungen gelten nicht für Windenstarts mit Segelflugzeugen. 

 
PROJEKT 

 Generell Betriebszeiten 

Max. HR (sunrise – sunset) 
 
Einschränkungen 
 
Volten: 
Schlepp und Voltenflüge sind ab 18:30 LT nicht gestattet. 
An Sonntagen keine Voltentrainings, min. 30 Min. Flugzeit von Start bis Landung in 
Mollis 
 
Feiertage ohne Flugbetrieb: 
Karfreitag, Ostersonntag, Pfingstsonntag, Bettag, 25. Dez. 
 
Feiertage mit Flugbetrieb wie am So.: 
1. und 2. Januar, Näfelser Fahrt (1. Donnerstag im April, wenn Karwoche 
nachfolgender Donnerstag), Ostermontag, Auffahrt, Pfingstmontag, 1. August, 1. 
November, 26. Dezember, Landgemeinde siehe „NOTAM“. 
 
Ausnahmen 
Such-, Ambulanz- und Polizeiflüge sind unabhängig von den definierten 
Betriebszeiten gestattet. 

Die Einschränkungen gelten nicht für Windenstarts mit Segelflugzeugen. 

3.6 VERKEHRSLEISTUNGEN 

 
AUSGANGSLAGE 

 Lärmbelastungskataster (LBK) 2001: 
Militär: 2‘700 Flugbewegungen,  Zivil: 9‘798 Flugbewegungen 
Betriebsjahr 2006: 
10‘102 Flugewegungen 
Betriebsjahr 2008:  
10‘500 Flugbewegungen 



 Betriebskonzept 2009 

 

FL
U

G
P

LA
TZ

 M
O

LL
IS

 

13 

 

 
PROJEKT 

 Die Flugbewegungen werden auf 18‘000 pro Jahr limitiert. 

3.7 FLOTTENZUSAMMENSETZUNG 

 
AUSGANGSLAGE 

 Tabelle 4: Flottenzusammensetzung Ist-Zustand (Betriebsjahr 2006) 

 

Anzahl 
FB 

Propellerflugzeuge 1-motorig Jet Heli 

Reiseflug Segelschlepp 

Typ 
Ecolight 

Typ 
Cessna 
Robin 
Trinidad 

Typ 
Turboprop 
PC 12 

Typ 
Ecolight 

Typ 
Robin 

LB
K

   
2

0
0

1 

Tot. 12‘498 
- 
0% 

6‘566 
53% 

1‘400 
11% 

- 
0% 

1‘118 
9% 

- 
0% 

3‘414 
27% 

Ziv. 9‘798 
- 
0% 

6‘566 
67% 

- 
0% 

- 
0% 

1‘118 
11% 

- 
0% 

2‘114 
22% 

Mil. 2‘700 
- 
0% 

- 
0% 

1‘400 
52% 

- 
0% 

- 
0% 

- 
0% 

1‘300 
48% 

Betriebs-
jahr 
2006 

 
10‘102 

2‘340 
23% 

3‘506 
35% 

176 
2% 

1‘333 
13% 

667 
6% 

80 
1% 

2‘000 
20% 

 

 Für die Betriebsjahre 2007 und 2008 wurde noch kein Flottenmix ausgewertet. Es 

kann aber davon ausgegangen werden, dass sich die prozentualen Anteile der 

einzelnen Flugzeugtypen und Helikopter nicht massgeblich verändert haben. 

 
PROJEKT 

 Tabelle 5: Flottenzusammensetzung Projekt 

 

Anzahl 
FB 

Propellerflugzeuge 1-motorig Jet Heli 

Reiseflug Segelschlepp 

Typ 
Ecolight 

Typ 
Cessna 
Robin 
Trinidad 

Typ 
Turboprop 
PC 12 

Typ 
Ecolight 

Typ 
Robin 

Prognose 
18‘000 FB 

 
18‘000 

5‘024 
28% 

5‘526 
31% 

600 
3% 

1‘650 
9% 

850 
5% 

1‘150 
6% 

3‘200 
18% 

 

 Die Prognose wurde für die Lärmberechnung mit 18‘000 Flugbewegungen erstellt.  
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3.8 AN- UND ABFLUGVERFAHREN 

 
AUSGANGSLAGE 

 Militär: gem. MIL AIP 

Zivil: An- / Abflugrouten, Volten gemäss auf dem Internet publizierten Unterlagen. 
Der Flugplatz Mollis ist im Luftfahrthandbuch AIP bisher nicht publiziert. 

Mollis darf von auswärtigen Piloten nur mit einer Anflugbewilligung (PPR) 
angeflogen werden. 

AN- UND ABFLUGVERFAHREN HELIKOPTER 

Volten gemäss auf dem Internet publizierten Unterlagen 

Sämtliche An- und Abflüge erfolgen auf die Piste (FATO auf Piste).Von der Piste 

gelangen die Helikopter mittels air oder ground taxiing auf das Vorfeld der Linth 

Air Service AG oder der Ecoflight GmbH. 

 
PROJEKT 

 An- / Abflugrouten, Volten gemäss Luftfahrthandbuch AIP  

Der Flugplatz Mollis darf  weiterhin nur mit einer vorgängig eingeholten 
Bewilligung angeflogen werden (PPR). 

Gemäss Safety-Meeting vom 26. März 2008 werden die Verfahren und die VAC-
Karte für Mollis vom BAZL überarbeitet. 

Sämtliche An- und Abflüge für Helikopter sollen auf die Piste erfolgen. An- und 
Abflüge direkt auf die bestehenden Vorfelder sind nicht zulässig. 

Konzept An- und Abflüge zur Basis der Heli Linth AG siehe Kapitel 1.9.10 

3.9 BETRIEBSORGANISATION 

3.9.1 GRENZ- UND ZOLLKONTROLLE 

 
AUSGANGSLAGE 

 Grenz- und Zollkontrolle 

Bei der Landung muss ein Zollformular ausgefüllt werden. Vor dem Hangar der 
Linth Air-Service besteht eine Zoll-Markierung. Hier muss die Besatzung im 
Flugzeug auf die Zollbeamten der Kantonspolizei warten. 
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PROJEKT 

 Keine Änderungen gegenüber dem ist-Zustand. 

  

3.9.2 MAINTENANCE 

 
AUSGANGSLAGE 

 Sämtliche Unterhaltsarbeiten an Flugzeugen und Helikoptern werden innerhalb 
der Hangars vorgenommen.  

 
PROJEKT 

 Keine Änderungen gegenüber dem ist-Zustand. 

3.9.3 NOTFALL- UND RETTUNGSDIENST 

 
AUSGANGSLAGE 

 Der Notfall- und Rettungsdienst obliegt der Verantwortung der Feuerwehr Mollis-
Näfels. Der Feuerwehr obliegt auch die Verantwortung für einen Abschnitt der 
Autobahn, sie verfügt somit über ausreichend know-how und Gerätschaften für 
den Einsatz auf dem Flugplatz. 

 
PROJEKT 

 Keine Änderungen gegenüber dem Ist-.Zustand. 

3.9.4 WINTERDIENST 

 
AUSGANGSLAGE 

 Pistenräumung, Rollwegräumung 

Der Flugplatzverein verfügt über einen Lastwagen mit Schneepflug. Eine 
Schneefräse wird bei Bedarf mit Fahrer eingemietet. 

Pistenenteisung 

Das Militär hat früher Pistenenteisungen durchgeführt und über entsprechende 
Enteisungsfahrzeuge verfügt. Von ziviler Seite wurden bisher keine 
Pistenenteisungen durchgeführt. Die Gefahr von Vereisungen kann gering gehalten 
werden, wenn die Piste nach Schneefällen umgehend wieder schwarzgeräumt 
wird. 

Flugzeugenteisung (De-Icing / Anti-Icing) 

Es werden keine Enteisungen an Flugzeugen durchgeführt. 
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PROJEKT 

 Pistenräumung, Rollwegräumung 

Die Räumung von Piste und Rollweg obliegt der Verantwortung des neuen, noch zu 
bestimmenden Flugplatzhalters. 

Pistenenteisung 

Es wird weiterhin keine Pistenenteisung durchgeführt. 

Flugzeugenteisung (De-Icing / Anti-Icing) 

Falls bei den Anbietern von gewerbsmässigen Flügen ein Bedarf für Anti-icing oder 
De-icing besteht, so sind diese innerhalb der Hangars auf dafür konformen und 
genehmigten Plätzen zulässig. Diese Plätze sind im Rahmen der Plangenehmigung 
für Hangarneubauten (bzw. der Änderung von bestehenden Anlagen) zu 
definieren. Im Rahmen dieses Verfahrens ist der Nachweis zu erbringen, dass die 
Plätze den Anforderungen der Umweltschutzgesetzgebung, insbesondere des 
Gewässerschutzes genügen. 

3.9.5 BETANKUNG 

 
AUSGANGSLAGE 

 Die Motorfluggruppe betreibt vor dem C-Büro eine feste Tankstelle für eine offene 
Betankung mit einem 30‘000 Liter Tank (AVGAS). 

Die Linth Air-Service AG betreibt eine weitere feste Tankstelle mit 100‘000 Liter 
Tank für Jetfuel.  

Der Flugplatzverein besitzt einen LKW mit einem 8‘000 Liter Tank (Jetfuel) für die 
mobile Betankung. 

Die Heli Linth AG betankt die Helikopter via Schlauch auf beiden Heliports (West- 
und Ostseite des Hangars. Die Lagermenge beträgt 50‘000 Liter Jetfuel. 

 
PROJEKT 

 Die Betankung obliegt der Verantwortung der noch zu bestimmenden 
Flugplatzleitung. 

Für Helikopter muss der direkte Anflug zur Tankstelle beim C-Büro unterbunden 
werden. Die Verschiebung vom Landepunkt zur Tankstelle muss rollend erfolgen 
oder die Betankung muss mit mobilen Mitteln (z.B. Tankfahrzeug) erfolgen. 

Die bestehende Betankungsinfrastruktur wird im Rahmen der 
Umweltverträglichkeitsprüfung beurteilt. 

Für den Flugplatzverein wird eine mobile Betankung mit dem LKW angestrebt. 
Dieser muss dazu auf AVGAS umgerüstet werden. 

Neue Hangars müssen mit einem Betankungsplatz nach den Bestimmungen der 
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Umweltschutzgesetzgebung ausgerüstet werden, damit die dort stationierten 
Flugzeuge mobil betankt werden können. 

3.9.6 ZUTRITTSKONTROLLE / ZUTRITTSREGELUNG 

 
AUSGANGSLAGE 

 Das Flugplatzareal ist heute öffentliche Zugänglich. 

Die nicht mehr aviatisch genutzten Intersections sind mit Gittern abgesperrt um 
Dritte vom Betreten der Piste abzuhalten. Beim aviatisch genutzten Rollweg C 
weist eine Markierung auf das Betretungsverbot hin (Foto 1). 

 

Foto 1: Rollhaltebalken C mit Beschriftung "Betreten verboten" 

 
PROJEKT 

 Der Bereich des Flugplatzareals, welches weiterhin aviatisch genutzt werden soll, 
ist nicht mehr überall öffentlich Zugänglich. Das Gelände (ohne Piste) wird partiell 
eingezäunt. Zutrittsgenehmigungen werden durch die Flugplatzleitung erteilt. Der 
Rollweg wird nur geschlossen, wenn tatsächlich Rollbewegungen stattfinden (vgl. 
Plan Raumordnungskonzept AS6-Plan 11). 

Details zu Massnahmen zur Trennung Aviatische Nutzung / Drittnutzung auf dem 
Parallelrollweg: Siehe Kapitel 3.9.8 

Die nicht mehr benutzten Verbindungsrollwege auf die Piste sollen zurückgebaut 
werden. 
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3.9.7 HANGARE UND UNTERSTÄNDE 

 
AUSGANGSLAGE 

 Im Norden des Flugplatzes werden zwei Unterstände (U2 und U3) als 
Einstellhangare für Motorflugzeuge genutzt. Ausserdem ist in einem dieser 
Unterstände der nicht mehr flugfähige Graffiti-Hunter eingestellt. 

In Pistenmitte werden alte Militärbaracken und Hangare von der Ecoflight-
Flugschule und von der Motorfluggruppe benutzt. Dahinter befinden sich zwei 
Helikopterhangare der Heli Linth AG. Daneben wurde vor wenigen Jahren von der 
Linth Air Service AG ein moderner Hangar mit Büros erstellt. 

im Süden (auf der gegenüberliegenden Pistenseite) steht der Hangar der 
Segelfluggruppe Glarnerland. 

 
PROJEKT 

 Die beiden Unterstände im Norden (U2 und U3) können nicht mehr für fliegerische 
Aktivitäten benutzt werden und müssen aus Sicherheitsgründen abgebrochen 
werden (Weisung GS VBS). Die Kündigung der Mietverträge erfolgte auf Frühjahr 
2009. 

Da die beiden Unterstände ausserhalb des umzäunten Bereichs stehen, müssen 
Flugzeuge begleitet werden, bis sie das Tor zu den Flugbetriebsflächen passiert 
haben. Nur so kann die sicherheitsrelevante Trennung von Flugzeugen und 
Fussgängern, Fahrradfahrern etc. sichergestellt werden. 

Die anderen Hangare werden im Moment wie bis anhin weiterbetrieben. 

3.9.8 ROLLWEGE UND FLUGZEUGABSTELLFLÄCHEN 

 
AUSGANGSLAGE 

 BENUTZUNG PARALLELROLLWEG VERBOTEN 

Die Benutzung des parallel zur Piste verlaufenden Rollwegs ist für Flugzeuge 
verboten (Weisung vom 13.11.2006). Die bestehenden Hangare befinden sich in 
unmittelbarer Nähe zum Rollweg C. Sämtliche Flugzeuge gelangen via TWY C auf 
die Piste. Auf der Piste erfolgt ein backtrack zum Startpunkt beziehungsweise nach 
der Landung zum Rollweg C. Mit dieser Massnahme können Konflikte zwischen 
Flugzeugen und Fussgängern, Radfahrern etc. auf ein Minimum beschränkt 
werden. 

BENUTZUNGSBESCHRÄNKUNGEN ROLLWEG C 

Der Rollweg C wurde auf ca. 14.75 Meter verbreitert. Diese Breite ist ausreichend 
für alle Dimensionierungsflugzeuge gemäss Tabelle 1. 
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FLUGZEUGABSTELLPLÄTZE 

Abstellplätze für Flugzeuge befinden sich vor dem Hangar der Linth Air Service AG 
und vor dem Hangar der Ecoflight GmbH. 

Alle Flugzeuge und Helikopter der Linth Air Service AG werden durch Mitarbeiter 
eingewiesen und geführt (coaching).  

Kleinflugzeuge rollen im Allgemeinen selbständig zwischen dem Vorfeld und der 
Piste: zwischen Rollhaltebalken und Parkplatz oder Tankstelle darf der Motor nur 
laufen, wenn sich keine Personen in der Nähe des Flugzeuges befinden und 
niemand durch den Propeller gefährdet wird. Gegebenenfalls ist das Flugzeug von 
Hand zu ziehen. 

Für den Abflug ist in eigener Verantwortung ein Backtrack auf Piste 01 resp. 19 

durchzuführen. Der Pilot ist für die sichere Rollbewegung in jedem Fall selber 

verantwortlich. 

PARKPLÄTZE AUF FLUGBETRIEBSFLÄCHEN 

Im Bereich des Gebäudes der Linth Air Service AG und der alten Baracken werden 

Fahrzeuge von Angestellten und Besuchern parkiert. 

 

 
PROJEKT 

 WIEDERINBETRIEBNAHME DES PARALLELROLLWEGS 

Mit der geplanten Erweiterung der Infrastruktur für aviatische Nutzungen gegen 

Norden wird der Rollweg teilweise wieder für Rollbewegungen genutzt werden. 

Da sich der Rollweg im Osten der Piste befindet trägt der Rollweg neu die 

Bezeichnung TWY E (für East). 

NEUE ROLLWEGVERBINDUNG AUF PISTE 

Um möglichst kurze Rollwege zu erreichen soll vor der neuen Hangarfront eine 
neue Verbindung (Intersection) zur Piste gebaut werden. Name der neuen 
Verbindung: TWY N (für Nord). 

 

TRENNUNG AVIATISCHE UND DRITTNUTZUNG AUF DEM ROLLWEG 

Gemäss Vernehmlassung zum ROK muss der Rollweg zwingend sowohl der 
aviatischen wie auch der Freizeitnutzung zur Verfügung stehen. Aus 
Sicherheitsgründen ist eine strikte Trennung der beiden Nutzungsarten aber 
unbedingt nötig. Eine konsequente Trennung wird auch vom BAZL gefordert. 
Dieses Ziel wird mit folgendem Konzept erreicht: 
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Am südlichen und nördlichen Ende der Industriezone mit geplanter aviatischer 
Nutzung verläuft die Umzäunung bis an den Rollweg und endet dort mit 
Schiebetoren. Im Normalfall sind diese Tore offen und Fussgänger, Radfahrer etc. 
können frei passieren. Die nicht aviatischen Benutzer dürfen sich ausschliesslich 
auf dem Rollweg bewegen. Das Betreten der Hangarvorfelder oder das Annähern 
an die Piste ist verboten (siehe auch Kapitel 3.9.9). 

Wenn der Rollweg für eine Flugbewegung beansprucht wird dürfen sich keine 
unberechtigten Personen innerhalb der Tore befinden. Einige Minuten vor dem 
Schliessen der Tore machen akustische und / oder visuelle Hilfsmittel (Drehlichter, 
Signalton, Ampel) Drittnutzer auf die Sperrung aufmerksam. In dieser Phase sollen 
unberechtigte Personen den aviatischen Bereich verlassen. Das Betreten des 
Bereichs ist nicht mehr gestattet. Nach dem Schliessen der Tore muss durch einen 
Verteter des Flugplatzes kontrolliert werden, dass sich keine unberechtigten 
Personen mehr innerhalb des aviatischen Bereichs befinden. Sobald das Flugzeug 
oder der Helikopter den Rollweg verlassen hat sind die Tore wieder zu öffnen alle 
Personen können frei passieren.  

Dieses Verfahren erhöht die Sicherheit für alle Beteiligten massiv und ist ein 
wichtiger Beitrag für einen unfallfreien Betrieb auf dem Flugplatz Mollis! 

Die detaillierten Abläufe sind im Betriebsreglement festzuschreiben. 

BENUTZUNGSBESCHRÄNKUNGEN PARALLELROLLWEG 

Der bestehende Parallelrollweg weist einen Abstand von etwa 65 Meter zur Piste 

auf (centre line TWY  centre line RWY). Dieser Abstand ist ausreichend für Code 
C-Operationen. 

Der Rollweg weist eine Breite von 10 Metern auf. Die maximal zulässige Breite des 
Hauptfahrwerks beträgt 5.5 Meter. 

FLUGZEUGABSTELLFLÄCHEN VOR HANGAREN 

Alle am Rollweg geplanten Betriebe die durch Luftfahrzeuge erreicht werden 
sollen, müssen über ein Vorfeld zum Abstellen von Flugzeugen verfügen (Apron). 
Der Mindestabstand der abgestellten Flugzeuge zur Mittelinie des Rollwegs muss 
dem ICAO Annex 14 entsprechen: Für Operationen auf dem Rollweg mit Code-B-
Flugzeugen 21.5 Meter, für Code C-Operationen: 26 Meter. 

PARKPLÄTZE VERLEGEN 

Die Parkplätze auf dem Vorfeld müssen verlegt werden. Das Raumordnungs-

konzept hat dafür entsprechende Flächen vogesehen. 
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3.9.9 MARKIERUNG UND BESCHILDERUNG 

 
AUSGANGSLAGE 

 MARKIERUNG PISTE 

Die Markierung der Piste entspricht nicht dem ICAO Annex 14. Insbesondere die 

Schwellenmarkierung entspricht noch der militärischen Praxis (Foto 2). Die 

Markierung der Pistenmittellinie entspricht den Anforderungen des Annex 14. 

 

Foto 2: Markierung Schwelle 01 

MARKIERUNG ROLLWEGE UND VORFELDER 

Von der Piste führen Rolllinien zu den Vorfeldern der Ecoflight GmbH und der Linth 

Air Service AG. Die Linien enden am Rollwegrand und zeigen dem Piloten damit an, 

dass er ab hier selber für die Hindernisfreiheit verantwortlich ist. Ab dem Ende der 

Linie muss das Flugzeug eingewiesen werden. 

Im Abstand 40 Meter zur Pistenmittellinie ist ein Rollhaltebalken markiert (Foto 3). 

Diese Markierung entspricht weitestgehend dem Annex 14 (Rolllinie sollte 

unterbrochen sein). 

Die nicht mehr zu benutzenden Rollwege sind mit gelben Kreuzen gemäss Annex 

14 gesperrt. 
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Foto 3: Markierung Rollhaltebalken TWY C 

SIGNALISATION 

Auf der linken Seite des TWY C steht ein location / runway designation sign (Foto 

4). Auf der Rückseite findet sich ein location / direction sign:  .GAC..C…. Das 

Schild entspricht bezüglich Abmessungen und Schriftgrösse in etwa dem Annex 14 

(Höhe 40cm, Schriftgrösse 20cm). 

Verschiedene Verbotsschilder verbieten das Befahren von Piste und Rollwegen für 

Unberechtigte (Foto 5 und Foto 6). 
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Foto 4: location / runway designation sign beim Rollweg C 

 

Foto 5: Fahrverbot Rollweg 
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Foto 6: Fahrverbot Piste 

 
PROJEKT 

 MARKIERUNG PISTE 

Aufgrund des noch zu erstellenden Hindernisbegrenzungsflächenplans muss die 
Lage der Schwellen 01 und 19 neu festgelegt werden. Der Plan [1] zeigt die 
ungefähre Lage der neuen Schwellen. 

Die Markierung der Schwellen, Pfeile und Pistenmittellinien erfolgt in 
Übereinstimmung mit dem ICAO Annex 14, Kapitel 5.2 

Auf Höhe des TWY C soll ein aiming point für Helikopter markiert werden. 

MARKIERUNG ROLLWEGE UND VORFELDER 

Die bestehenden Rollmarkierungen im Bereich TWY C können belassen werden. 
Alte, nicht mehr benötigte Roll-Markierungen sollen gelöscht werden. 

Zur sicheren Führung der Luftfahrzeuge sind bei neu erstellten Vorfeldern 
Rollmarkierungen gemäss Annex 14 anzubringen. Wo Markierungen fehlen, 
müssen die Luftfahrzeuge durch Mitarbeiter bzw. Mitglieder der operierenden 
Firma oder des operierenden Vereins eingewiesen werden. Das Gleiche gilt für 
Helikopter. 

Wo Flugzeuge nicht eingewiesen werden sollen, muss eine Abstellorganisation 
unter Einhaltung der verlangten wing tip clearance entworfen werden. Für 
Helikopter ist eine Helistand-Markierung unter Einhaltung der Sicherheitsabstände 
zu markieren. Für Besucherhelikopter wäre der Bau eines abgesetzten Helipads 
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(weg von den Gebäuden und Abstellplätzen für Flugzeuge) wünschenswert. 

Sowohl auf den bestehenden wie auch den neuen Vorfeldern ist parallel zum 
Rollweg E eine apron safety line mit zusätzlichem Hinweis „Betreten für 
Unberechtigte verboten“ anzubringen. 

SIGNALISATION 

Aufgrund des einfachen Platzkonzepts im Ist-Zustand mit nur einem Rollweg sollte 
die bestehende Signalisation im Moment ausreichen (allenfalls Ergänzung mit 
runway exit signs für TWY C). Sobald der neue Rollweg N oder weitere Hangare 
gebaut werden, sollte aber ein Signalisationskonzept ausgearbeitet werden. 

  

3.9.10 HELIKOPTER BASIS HELI LINTH AG 

 
AUSGANGSLAGE 

 Die Heli Linth AG operiert mit drei Helikopter des Typs Eurocopter AS 350 B3 
Ecureuil und ein MD 902 Explorer (vgl. Tabelle 2). Vermehrt werden auch Agusta 
A109 K2 der REGA eingesetzt. Die Helikopter landen auf zwei markierten 
Helistands zwischen den Hangars und werden mittels Plattformen in den Hangars 
eingestellt. Ein weiterer Helistand befindet sich auf der Ostseite der Hangare (an 
der Strasse). 

 

Foto 7: Helipads der Heli Linth AG 
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Anflüge erfolgen direkt auf die Helistands. Beim Wegflug steigen die Helikopter im 

Allgemeinen leicht rückwärts schwebend und drehen sich mit ausreichend 

Sicherheitsabstand zu den Gebäuden.  

 
PROJEKT 

 Die bestehenden Helistands weisen nicht die gemäss ICAO Annex 14 Vol. II 
notwendigen Sicherheitsabstände für direkte An- /Wegflüge und zu den 
umliegenden Gebäuden auf. Nördlich der bestehenden Hangars soll eine final 
approach and take-off area (FATO) eingerichtet werden, die die nötigen 
Hindernisfreihalten gewährleistet. Die Helikopter gelangen dann mittels air taxiing 
zu den Helistands. 

Beim Bau von neuen Parkplätzen, Umzäunung und Gebäuden nördlich der 
geplanten FATO müssen die für die Helioperationen erforderlichen 
Hindernisfreihalteflächen unbedingt respektiert werden. 

Die Heli Linth-Basis wird ausschliesslich von Berufspiloten benutzt, die die 

speziellen Verhältnisse der Basis kennen. Sämtliche Piloten verfügen über eine 

Einweisung für die Basis. Aufgrund der Professionalität und der Einweisungspflicht 

der Piloten sollten die reduzierten Sicherheitsabstände akzeptiert werden können. 

Im AIP ist ein Hinweis anzubringen, dass die Abstände nicht dem ICAO Annex 14 

Vol. II entsprechen. 

Als Option kann ein Umzug der Heli Linth AG an den Rollweg E geprüft werden. 

Sämtliche An- und Abflüge könnten dann ohne Beeinträchtigung von geplanten 

Bauten und Infrastruktur im Westen des Flugplatzes über die Piste erfolgen.  

 

Foto 8: Sicht Richtung Norden: Wegflug ab Helistands 
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3.9.11 BETRIEB SEGELFLUG 

 
AUSGANGSLAGE 

 Die Segelfluggruppe Glarnerland operiert vom Hangar am Südwestlichen Ende des 

Flugplatzes aus. Die Flugzeuge werden am Pistenrand aufgestellt und für den Start 

vorbereitet. 

Der Zugang zur Hangar erfolgt für Personen und Fahrzeuge via den 

Pistenquerenden Zufahrtsweg. 

 
PROJEKT 

 Die Segelflugzeuge müssen ausserhalb des Sicherheitsstreifens der Piste aufgestellt 

werden. Zu diesem Zweck muss eine neue Abstellfläche geschaffen werden. Die SG 

Glarnerland plant zu diesem Zweck eine befestigte Fläche links und rechts des 

Zufahrtswegs. 

Pistenquerungen mit Fahrzeugen und durch Personen bei laufendem Flugbetrieb 

dürfen nur durch mit dem Flugbetrieb vertraute Personen erfolgen. An den 

vorgeschriebenen Stellen (Stop-Markierung am Boden) muss stets angehalten 

werden und der Luftraum muss vor der Pistenquerung sehr genau beobachtet 

werden. 

3.10 GEBIET MIT HINDERNISBEGRENZUNG 

 
AUSGANGSLAGE 

 Die Hindernissituation ist im bestehenden Hinderniskataster des VBS dargestellt 
[2]. 

 
PROJEKT 

 Für das Umnutzungsverfahren muss die Hindernissituation überprüft und ein 
Hindernisbegrenzungsflächenplan nach den Bestimmungen des ICAO Annex 14, 
Chapter 4 erstellt werden. 
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4 MASSNAHMENPLANUNG 

 MASSNAHMEN ZUM BETRIEB IM IST-ZUSTAND 

 Die folgende Auflistung umfasst die Massnahmen, die zur Erlangung der 

Konformität mit den internationalen Normen (ICAO) für einen Flugbetrieb im 

heutigen Rahmen realisiert werden müssen: 

1) Betriebsreglement überarbeiten 

2) Hindernisbegrenzungsflächenplan erstellen 

3) Ausarbeiten von zivilen An- und Abflugverfahren für Flugzeuge und Helikopter 

4) Luftfahrttechnische Publikation für den Flugplatz Mollis erstellen und 

veröffentlichen (aeronautical information publication AIP) 

5) Verfahren und Methoden für Betankung überprüfen. Je nach Verfahren 

können sich daraus bauliche Anpassungen (Entwässerung) ergeben oder es 

sind Prozesse / Abläufe zu definieren. 

6) Rückbau der nicht mehr benötigten Verbindungsrollwege (Intersections) 

7) Abbruch der Unterstände U2 und U3 im Norden 

8) Bau von Schiebetoren gemäss Kapitel 3.9.8 auf dem Rollweg E zur Trennung 

von aviatischer und Drittnutzung. 

9) Verlegung des Parkplatzes auf dem Vorfeld der Ecoflight GmbH 

10) Markierung der Piste (Schwellen, Pfeile vor den Schwellen, evtl. 

Pistenmittellinie) in Übereinstimmung mir dem ICAO Annex 14. 

11) Markierung eines aiming points für Helikopter auf der Piste 

12) Löschen von nicht mehr benötigten Rolllinien 

13) Markierung eines Helistands für Besucherhelikopter oder Bau eines 

abgesetzten Helipads 

14) Markierung einer apron safety line im Bereich der bestehenden Vorfelder 

15) Evtl. Ergänzung der Signalisation im Bereich TWY C 

16) Definition und publikation einer final approach and take off area (FATO) für 

An- und Abflüge zur Heli Linth AG. 

17) Erstellung zusätzlicher Abstellfläche für Segelflugzeuge im Bereich des 

Segelflughangars. 

18) Anbringen von Hinweismarkierungen beim pistenquerenden Zugangsweg zum 

Segelflughangar. 

 


